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fang, von dem fungirenden Biſchof angeſtimmt, be⸗ 
ſchloß die Kirchenfeier. — In den Mittagsſtunden 
verſamelte gedachter Hr. Biſchof ſaͤmtliche Behörden 
bei ſich zu einem Mahle, 2 „ 
elerten u 

8 TER mit dem herzlichſten Le⸗ 
behoch unkerſtützt wurde. — Abends war die gan⸗ 
ze Stadt erleuchtet, und im Kaſinolokal ein Ball 
veranſtaltet, welcher dis ſpaͤt in die Nacht gedauert 
hat. — Auch die hieſigen Freimaurer feierten dieſen 
Ehrentag des hohen Beſchuͤtzers ihres Bundes durch 
eine Feſt⸗ und Tafelloge. f 


Berlin den 3. Auguſt. Se. Majeftät der K d⸗ 
nig haben dem Großherzoglich Weimarſchen Minis 
ſter⸗Reſidenten, General: Major außer Dienſten v. 
Leſtoeg, den rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub und dem Großherzoglichen Bevoll⸗ 
mächtigten, Regierungsrath Schmidt, den ros 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Sohn Sr. Maj. des Königs) find von 
Teplitz, Ihre Königl. Hoh. der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm von Preußen nebſt Hochſtih⸗ 
rer Familie, find am 1. d. M. von Mainz; Se. 
Excellenz der wirkliche Geheime Saatsminiſter 
Freiherr von Schuckmann, von Karlsbad, Se. 


Medlenburg: Streliß, 
und Se. Durchl. der Herzog Wilbelm von 
Brauuſchweig⸗Oels von Braunſchweig; Se. 
Excellenz der Oberhofmeiſter, Freiherr von 
Schilden, find aus dem Mecklenburgiſchen, und 
Se. Excellenz der General-Lieutenant Braun, 
Juſpekteur der erſten Artillerie-Inſpektion, von Stet⸗ 
tin hier eingetroffen. a 

Der Kaiſerl. Deftr. Kabinetskourier Renard ift 
nach Wien von hier abgegangen. 


— den 5. Auguſt. Am 3. d. M. hielt die 
Königl. Akademie der Wiſſenſchaften zur Feier des 
Geburtstages Sr. Maj. des Königs eine öffentliche 
Sitzung, welche von dem Sekretaur erbat hond 
ſchen Klaſſe, Hru. Schleiermacher, eröffnet ward, 
und in welcher von Hrn. Ende über die Bahn der 
Veſta, und von Hrn, Rudolphi über das Fehlen 
einzelner Theile in ſonſt ausgebildeten Organismen, 

Abhandlungen geleſen wurden. ar 
Königl. Univerſität 


Im großen Hörſaale der ö 
wurde zur Feier des Geburtöfefted ihres erhabenen 
stifterd vor einer anſehnlichen Verſammlung von 
dem zeitigen Rector der Unwerſität, Hru. Prof, 
Boeckh, eine lateiniſche Rede gehalten, in welcher 
der Redner ban enn Einfluß handelte, den einer⸗ 
ale üdige und ſtetige, andrerſeits bewegte Staats⸗ 
und Zeitverhältniffe auf die wiſſenſchaftlichen Aus 
ſichten ausüben, und bewies, wie gerade die Ruhe 
und Mäßigung, welche die Regierung Sr. Maj. 
dem Preußiſchen Staate einpflanzt, auch einer 
reien und leidenſchaftloſen Betrachtung aller wiſ⸗ 
ſchaftlichen Gegenſtände förderlich ſei, womit 
der Redner zugleich eine Ueberſicht der zweckmaͤßi⸗ 
en Anordnungen der letzten Zeit in Betreff der 
eitung der Studien verband. Hierauf wurde der 


Erfolg der diesjährigen Preisbewerbungen verfüns, 


det; und zwar wurde von der theologiſchen Fokul⸗ 
tät dem Stud. Theol. Ludw. Schröder aus Well: 
preußen, und von der philoſophiſchen dem Stud. 
hilol. Leonhard Spengel aus München, letzterem 
r die phllologiſche Aufgabe, der Preis zuerkannt, 
welcher in einer goldenen Denkmünze, 25 Dukaten 
an Werth, beſtebt. Zum Schluß wurden acht 
Preis aufgaben für das folgende Jahr bekannt gez 
macht. Die Feierlichkeit wurde mit Geſang unter 
Leitung des Herrn Muſik⸗ Direktors Klein begon⸗ 
nen und beſchloſſen. Ei; a 
Von den übrigen, an dieſem Tage hier ſtatt ger 


833 | BR. 
Königlibe Hoheit der Großherzog von 
von Neu⸗Strelitz, 


habten Feſtlichkeiten erwähnen wir folgende: 

buͤrgerliche Schuͤtzenkorps hielt ein 3 
ſchießen, Abends war Ball im Schüͤtzenhauſe. Die 
verſchiedenen hier in Garnſſon liegenden Trug en⸗ 
korps wurden in ihren Kaſernen feſtlich An 
In der Freimaurerloge Royal-Pork fand 0 
mahl ſtatt. Von der Banquier Beerſchen Fanulie 
wurden die Kinder des Louiſen⸗Stifts feſtlich bewir⸗ 
thet; die Kinder des Friedrich = Stifts erbielten ein 
feſtliches Mahl, desgleichen auch die Hospitaliten 
des neuen Hospitals. In der Wadzeck⸗ Anſtalt 


fand eine Doppelfeier ftatt, nämlich naͤchſt der Ber 


gehung des Geburtsfeſtes Sr. Maj. auch das ſie⸗ 
bente Stiftungsfeſt dieſer "für . Ain 
der errichteten Anſtalt. Die Feier begann VBormite 
tags mit Chorgeſang und Gebet, worauf Hr. Con⸗ 
ſiſtortal- Rath Dr. Nicolai, als Mitglied des Ver⸗ 
eins zur Verwaltung der Anſtalt, eine angemeſſene 
Rede hielt. Sodann wurden die Schulkinder (154 
Knaben und 183 Madchen) ein jedes mit e 


Feſtkuchen beſchenkt und die, zur gaͤnzli 


[9 
in der Anſtalt befindlichen 56 Kleinen, erhielten 4 
Kan zahl ein Reste, Be Buͤhnen hie⸗ 
elbſt und in rlottenbur rden Fe 
halten. Unter Ven Illuminationen, . 25 1 
ſtatt fanden, zeichneten ſich beſonders aus: in der 
Stadt die Wohnungen der Herren Staats- Minifi 
Grafen von Lottum, von Bernſtorff, und id 
Danfelmann, desgleichen die Königl, Artillerie- und 
Jugenleur⸗ Schule, ſo wie die Kaſernen des zweis 
ten Fußgarde⸗Regiments und des Grenadier-Re— 
giments Kaiſer Alexander, außerhalb der Stadt 
aber die Illumination der Louiſen⸗Jnſel im Thier⸗ 
garten und die der Zelt-Etabliſſements. J 


Breslau den 4. Auguſt. Der geſtri ’ 
der Geburtstag unſeres aüberrhrten Aa a 
ſelbſt durch eine große mit feierlichen Gottesdi — 
vereinigte Parade, einen feierlichen Akt der U ive 
fität, Mittagstafeln, ſowohl bei Sr. enen 
kommandirenden General Grafen v. 35 5 
auch bei dem Koͤnigl. Ober⸗Pruͤſidenten von Schle⸗ 
fien, Herrn Merkel, viele andere Feſtmale, ein 
. Schiewerder, woſelbſt auch 
! euerwerf abgebrannt wurde, ei 
Prolog im Theater, Gartenbeleu mer 
; i t 
freudig und herzlich gefeiert — Le 
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& Ruß lan d. 
St. Petersburg den 26. Juli. Das heutige 
Blatt der St. Petersburgiſchen Zeitung enthält fol⸗ 
gendes: Allerhöchſtes Manifeſt: Von Gottes Gna⸗ 
den Wir Nikolai der Erſte, Kaiſer und Selbſt⸗ 
herrſcher von ganz Rußland ꝛc. Das Ober Crimi⸗ 
ugl⸗Gericht, welches in Folge des Manifeſtes vom 
13. Juni die Reichsverbrecher zu richten niedergeſetzt 
ar, hat das ihm anvertraute Geſchaͤft beendigt. 
e Urtheile deſſelben, auf die Kraft der Geſetze ges 
gruͤndet, find von Uns gemildert, ſo weit die Pflicht 
der Gerechtigkeit und die Sicherheit des Reichs es 
erlaubten, zur gehörigen Vollziehung überliefert 
orden, und herausgegeben zur allgemeinen Kunde. 
Sa 1 ftalt ift die Sache, die Wir immer als die 
8 ganzen Rußlands angeſehn haben, bez 
igt; die Verbrecher haben ihre verdiente Strafe 
empfangen; dag Vaterland iſt von den Folgen einer 
Auſteckung gereini t, die ſich ſo viele Jahre in deſſen 
Mitte verborgen Getegs Den letzten Blick dieſen 
kummervollen Ereigniſſen zuwendend, machen Wir 
es Uns zur Obliegenheit, an eben dem Platze, wo 
zum erſten Male, grade vor ſieben Monaten, mit⸗ 
82 augenblicklichen Aufruhr, vor Uns das Ge⸗ 
letzte 5 flicht ö 
gendes Opfer für Ruſſiſches Blut, für Glauben, 
Kaiſer und Vaterland an eben dieſem Platze vergofs 
ſen, und hiemit zugleich dem Hoͤchſten ein feierliches 
ankgebet darzubringen. Wir ſahen Seine heile 
bringende Rechte den Schleier zerreiſſen, das Unheil 
entbloͤßen, Uns beiſtehen es zu vertilgen mit deſſen 
eigenen Waffen — die Wetterwolke des Aufruhrs 
zog auf, gleichſam um den Anſchlag der Verſchwoͤ⸗ 
rung zu erſticken. Nicht im Charakter, nicht in den 
Sitten der Ruſſen lag dieſer Anſchlag. Entſponnen 
von einer Handvoll Mütheriche, verpeſtete er ihre 
nächfte Umgebung, verderbte Herzen und den toll⸗ 
kuͤhnen Dunkel; doch waͤhrend zehn Jahren frevel— 
hafter Anſtrengungen drang er nicht, konnte er nicht 
weiter dringen. — Rußlands Herz blieb ihm und 
Bleibe ihm unzugaͤnglich für immer. Nicht beſchimpft 
ſich Ruſſiſcher Name mit Verrath an Thron und 
aterland. Im Gegentheile ſahen Wir eben bei 
dieſer Gelegenheit neue Proben der Anhaͤnglichkeit; 
ſahen, wie Väter ihre verbrecheriſchen Kinder nicht 
ſchonten, Verdächtige von ihren Blutsverwandten 


wre und vor Gericht geſtellt wurden; ſahen alle 
taͤnde ſich vereinigen in Einem Gedanken, Einem 
Wunſche: Gericht und Strafe den Verbrechern. 
Jedoch waren die Anſtrengungen der Frevler, wenn 
gleich in enge Graͤnzen geſchloſſen, nichts deſtowe⸗ 
niger thaͤtig. Der Schaden war tief und eben ſei⸗ 
ner Verborgenheit halber gefährlich. Der Gedanke, 
daß der Hauptgegenſtand, das naͤchſte Ziel ihrer Anz 
ſchlaͤge, das Leben Alexander des Gebenedeiten war, 
erfüllte zugleich mit Entſetzen Abſcheu und Betruͤbs 
niß. Andere Beruͤckſichtigungen beunruhigten und 
ermuͤdeten die Aufmerkſamkeit: es gebührte in den 
unumgaͤnglichſten Nachforſchungen, nach aͤußerſter 
Möglichkeit die Unſchuld zu ſchonen, nicht durch 
grundloſen Verdacht anzutaſten, zu kraͤnken. Doch 
eben die Vorſehung der es gefiel, bei dem erſten An⸗ 
beginn Unſerer Regierung, mitten unter zahlloſen 
Sorgen und Beſchwerden, Uns auf dieſe trübe, müs 
hevolle Bahn zu ſtellen, gab Uns auch Staͤrke und 
Kraft dieſelbe zu vollenden. Die Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion hat nach Verlauf von fuͤnf Monaten un⸗ 
ermüͤdlicher Arbeit, durch Thaͤtigkeit, Genauigkeit, 
Unpartheilichkeit, durch Maaßregeln fanfter Ueber- 
fuͤhrung, auch die Verſteckteſten erweicht, ihre Ges 
wiſſen erweckt, ſie zum gutwilligen und unverfaͤlſch⸗ 
ten Geſtandniſſe vermocht. Das Ober-Criminal⸗ 
gericht, die Sache im ganzen Umfange ihrer Staats⸗ 
wichtigkeit umfaſſend, hat dieſelbe mit ſorgfaͤltigem 
Unterſchiede aller ihrer Geſtaltungen und Grade 
ſetzlich geſchloſſen. So iſt durch die Einhel⸗ 
ligkeit aller treuen Soͤhne des Vaterlandes in kurzer 
Zeit ein Uebel geſtillt, das bei anderer Sinnes art 
lange nicht zu baͤndigen geweſen wäre, Die trauri⸗ 
gen Ereigniſſe, welche Rußlands Ruhe truͤbten, > 
dahin, und wie Wir auf den Beiſtand Gottes hoffen, 
dahin für immer, ohne Wiederkehr. Auf den uns 
ergründlichen Wegen der Vorſehung, die aus der 
Mitte des Böfen das Gute hervorruft, koͤnnen auch 
dieſe Begebenheiten ſelbſt zum Wohl gereichen. Moͤ⸗ 
en denn Eltern alle ihre Aufmerkſamkeit auf die 
ittliche Erziehung ihrer Kinder richten. Nicht der 
Aufklaͤrung, ſondern der Müßigkeit des Geiſtes, 
ſchaͤdlicher als die Muͤßigkeit der Koͤrperkraͤfte, dem 
Mangel gründlicher Kenntniſſe, iſt dieſer Muthwille 
im Denken zuzuschreiben, die Quelle frecher Leiden⸗ 
ſchaften, dieſe heilloſe Ueppigkeit von Halbkenntniſ⸗ 
fen, dieſes Stürmen in fantaſtiſchen Extremen, die 
—— umso f der rar und enden mi 
ntergang. Umſonſt find alle Anſtrengungen, alle 
Opfer der Regierung, wo haͤusliche Erziehung 
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durch Vorbereitung der Sitten zu ihren Anſichten 
mitwirkt. Der Adel, die Schutzwehr des Thrones 
und der Volksehre, möge auch auf dieſer Wettbahn, 
wie auf jeder andern, den übrigen Ständen als Bei⸗ 
ſpiel vorleuchten. Jedes Veſtreben deſſelben zur 
Vollendung vaterlaͤndiſcher, einheimiſcher, nicht 
ausländiſcher Erziehung, werden Wir mit Erkennt⸗ 
lichkeit und Zufriedenheit aufnehmen. Ihm ſtehen 
in Unſerem Vaterlande alle Bahnen der Ehre und 
der Verdienſte offen. Rechtes Gericht, kriegeriſche 
Kräfte, die mannigfachen Zweige der innern Ver⸗ 
waltung, Alles erfordert, Alles gründet ſich auf 
eifrige und ſachkundige Vollſtrecker. Mögen alle 
ande ſich vereinigen im Vertrauen zur Regierung. 

n einem Reiche, wo Liebe Ir Monarchen und 
irgebenheit für den Thron auf die angeſtammte Eis 
genthümlichkeit des Volkes gegründet iſt, wo vater⸗ 
indisches Geſetz und Kraft in der Verwaltung da 
iſt, werden alle Anſtrengungen Uebelwollender ſtets 
vergebens und ſinnlos verbleiben: ſie koͤnnen im 
Dunkel ſich bergen, doch bei der geringſten Enthül⸗ 
lung werden ſie von dem allgemeinen Unwillen ge⸗ 
achtet, von dem Arme des Geſetzes zerſchmettert. 
Bei ſolcher Beſchaffenheit des Staatskoͤrpers kann 
. glicher der unerſchuͤtterlichſten Ordnung, der Si⸗ 
Gerbe ſeiner Perſon und ſeines Eigenthums gewiß 
yn und, ruhig in der Gegenwart, mit Hoffnung 
in die Zukunft blicken. Nicht durch verwegne Hirn⸗ 
aße, die ſtets zerſtoͤrend wirken, ſondern von 
enher werden defense die vaterlaͤndiſchen Ein⸗ 
htungen vervollkommnet, Mängel ergänzt, Miß⸗ 
uche verbeſſert. In dieſer Ordnung ſtufenweiſer 
ervollkommnung wird jeder beſcheidene Wunſch des 
eſſern, jede Idee zur al der Geſetzeskraft, 
ur Verbreitung wahrhafter Au laͤrung und Indu⸗ 
ie, zu Uns auf dem geſetzlichen, für Alle offenen 
ege gelangend, von Uns jederzeit mit Wohlwollen 
aufgenommen werden; denn Wir hegen, Wir koͤn⸗ 
nen keinen andern Wunſch hegen, als den: Unſer 
Vaterland auf der hoͤchſten Staffel des Gluͤckes und 
Ruhmes zu erblicken, welche die Vorſehung ihm ge⸗ 
hat. Endlich noch, mitten unter dieſen gemeln⸗ 
schaftlichen Hoffnungen und Wänfchen, richten Wir 
beſondere Aufmerkſamkeit auf eg der Familien, 
deren verwandte Glieder durch dies Verbrechen von 
ihnen abgelöͤſt worden find. Da Wir während der 
ganzen Verhandlung dieſer Sache ihre ſchmerzhaf⸗ 
ten Gefühle mitempfunden haben, machen Wir es 
Uns zur Pflicht fie zu verfichern, daß in Unſern Au⸗ 
gen das Band der Verwandſchaft den Nachkommen 


den erworbenen Ruhm der Vorvaͤter verleiht, nicht 
aber den Schatten der Schande auf ſie wirft, die 
auf perfänlichen Fehlern oder Verbrechen haftet. 
Auch wage Keiner dieſe letztern irgend Jemandem 
aus der Verwandtſchaft zum Vorwurfe zu machen, 
was ſchon das buͤrgerliche Geſetz verbietet und mehr 
noch die Religion Chriſti verbeut. Zarskoje⸗Selo, 
den 25. Juli 1826. Nikolaus. 

Zarskoje⸗Selo den 22. Juli. Se. Kaiferl. 
Hoheit der Thronerbe und Ihre Kaſſerl. Hoheiten 
die Großfürftinnen Maria und Olga ſind heute um 
3 Uhr Nachmittags von hier nach Moskau abgereiſt. 
Ihre Kaiſerl. Hoheiten haben dieſe Reiſe in 9 Tagen 
zurückzulegen. - 

Am 25. d. M. wurden die fünf Staatsverbrecher, 
welche das Ober⸗Kriminalgericht am 23. dieſes zum 
Galgen verurtheilt hatte, zwiſchen 4 und 5 Uhr 
Morgens, auf einem der Auſſenwerke der St. Pe⸗ 
tersburgiſchen Feſtung, oͤffentlich gehenkt. — Alle 
die zur Strafe der Degradation verurtheilten Ver⸗ 
brecher untergingen dieſelbe unmittelbar auf den 
Glacis der Feſtung. — . 

— Vom 27. Geſtern Morgen wurde in Folge 
des Allerhöchſten Manifefted vom 25. d. M., auf 
dem Petersplatze, im Beiſeyn Ihrer Majeftäten 
des Kaiſers und der Kaiſerin, in der Mitte der 
Truppen und einer unzähligen Volksmenge ein 
feierliches Dankgebet dem Allmächtigen dargebracht, 
deſſen Rechte ſchuͤtzend uͤber Kaiſer und Vaterland 
waltet. 

Koͤnigreich Polen. 

War ſchau den 3. Auguſt. Am . d. wurden, 
in Gemäßheit eines durch den Druck bekannt ges 
machten Programs, die irdiſchen Ueberreſte des 
verewigten Fuͤrſten Statthalters Zajaczek von hier 
fortgeführt, um in Opatowko bei Kaliſch beigeſetzt 
zu werden. Bis dahin werden fie von dem hoch⸗ 
wuͤrdigen Biſchof von Sandomirſch, Burzyüski, 
begleitet. Dieſer Prälat war früher Miffionair in 
Egypten und zwar zu derſelben Zeit, wo der ver⸗ 
ſtorbene Zürft dies Land als Krieger betrat. 

Ja einigen Tagen wird die Ankündigung und 


bald darauf die erſte Nummer der deutſchen Zeit⸗ 


ſchrift: Polniſche Miscellen, er einen. 
Von derſelben wird in Warſchau j eine, 
mindeſtens 5 Bogen ſtarke Nummer herauskommen 
und ſollen darin nur ſolche Artikel aufgenommen 
werden, die den Polniſchen Staat und die polni⸗ 
ſche Litteratur zum Gegenſtande haben. Die Re⸗ 
daktion hat nämlich die Abſicht, dem gelehrten Eu⸗ 
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ropa alle Notizen öber Polen in einer am meisten 
anögehreiteten Sprache auf das vollſtaͤndigſte mit⸗ 
zutheilen. BER: u 
Der kleine Joſeph Krogulski gab am 28. Juli in 
Kaliſch ein Konzert, welches mit Enthuſtasmus 
aufgenommen . - 
Vom Main den 31. Jul. Am 25. Juli wur⸗ 
de dem Vuͤrgermeiſter zu Aarweiler ſchon eine reife 
Traube des bekannten Yarweind überreicht, und 
dies durch Glockengeldune wie gewöhnlich, der gan⸗ 
n Gemeinde angezeigte 
Ein Schreiben re Würzburg enthält Folgendes: 
Die Erndte hat bereits ſeit 10 Tagen in dem war⸗ 
men Thale des Mains angefangen, und fällt mit 
Ausnahme der vom Hagel beſchädigten Gegenden 
vortrefflich aus. Die Gewitterregen am 23. 24. 
baren Juli haben den in unſern Umgebungen fuͤhl⸗ 
aren angel an Waſſer gehoben, die Baͤche und 
Vrunnen ſind gefüllt, und die ganze Natur zeigt 
ſich wieder in dem lieblichſten Gewande. Der Wein⸗ 
ſtock ſchreitet fort im fröhlichen Gedeihen; in den 
mittaͤglich gelegenen Weinbergen und Gärten findet 
man nicht nur weiche Beeren, ſondern 5 
Sorten, wie z. B. die ſchwarze Ungariſche Traube, 
nähern ſich gänzlich der Reife. Die Hoffnung der 
Winzer wird belohnt, wenn nicht beſondere Uns 
glücksfälle eintreten; die geringen Weine von 1823 
werden hier zu 5 bis 7 Dreier Silbergeld das Maas 
in den Schenken verzapft. 5 
Am Sonntag den 23. Juli entleerte ſich zwiſchen 
Balingen und Dotternhauſen in Wuͤrkemberg ein 
furchtbares Gewitter, fo daß in Zeit von einer hal⸗ 
den Stunde das Waſſer zu einer unglaublichen de 
he anſchwoll, und fehr großen Schaden an Haͤuſern 
und Gütern anrichtete. i 
Am 25. hatte die Unigegend von Andernach wol⸗ 
kenbruchaͤhnliche Regengüͤſſe; auch die höhern Rhein⸗ 
R möüffen ſtarke Gewitter Regen gehabt ha⸗ 
en, denn der Rhein iſt er Köln von 7 Fuß 
II Zoll, auf 10 Fuß 2 Zoll geitiegen, i 
f An 27. den Linke u eines fürchterlichen 
ewitters unweit Kdlu auf dem Rheine der Maſt 
eines Schiffes vom Blitze zerſchlagen. Zum Gluͤck 
zuͤndete der Blitz nicht. Das Schiff hatte 3000 
entner koſtbare Waaren am Bord. 
J a ED EN er de 
Den 20. Juli. Aus Trieſt wird geſchrieben, 
daß die Neapolitaniſche Fregatte Amalie dort anges 
kommen ſei, um den Leichnam der in Wien verſtor⸗ 


benen Königin Karoline von Neapel, Mutter des 
jetzigen Königs, nach Neapel zu bringen. 5 

Nachrichten aus Florenz zufolge, iſt der Engli⸗ 
ſche Lord Cochrane in Hydra angekommen, und hat 
über die Griech. Flotte Heerſchau gehalten. Schif⸗ 
fernachrichten zufolge, wäre die Flotte unter den 
Befehlen des Lords eine der größten und ſchönſten, 
welche je das Adriatiſche Meer geſehen hat. Auch 
ſollen die Amerikaner von ihrem im Archipel kreu⸗ 
zenden Geſchwader der Griech. Regierung 2 Schiffe 
uͤberlaſſen und die Mannſchaft Griechiſche Dienfte 
genommen haben. =. 

Oeſtreichiſche Staaten. 

Trieſt den 23. Juli. Es find über Corfu und 
Venedig Privatbriefe aus Napoli di Romania bis 
zum 3. Juli hier, nach welchen damals Lord Coch⸗ 
rane noch nicht dort eingetroffen war, und man 
auch noch nichts Sicheres über die Zeit feiner Uns 
kunft wußte. (Zu Corfu hieß es, er befinde ſich 
auf Malta.) — Ibrahim Paſcha ſoll den neueſten 
Nachrichten zufolge aus dem Innern von Morea 
an die Kuͤſte nach Modon zurückgekehrt ſeyn; Eini⸗ 
ge glauben, wegen Mangel an Munition und Les 
bensmitteln, Andere, um gegen Cochrane's etwa⸗ 
nige Angriffe Anſtalten zu treffen. a 2 

Osmanniſches Reich. 

Kouſtantinopel den 10. Juli. (Aus dem 
Oeſtreichſchen Beobachter.) Obwohl die, unter 
dem Namen Jamaks bekannten Beſatzungen der 
feſten Schlöffer am Bosphorus ſich während des 
Aufſtandes der Janitſcharen ruhig verhalten, ja 
ſogar dem Sultan ihre Dienſte zu Bezwingung der 
Aufrübrer angeboten hatten, fo glaubte doch der 
Seraskier, Huſſein⸗Paſcha, nicht unbedingt und 
fortdauernd auf ihre Geſinnungen bauen zu konnen, 
da fie fi dem neuen Exercitium keineswegs glins 
ſtig gezeigt hatten; er beſchloß daher, fie aus dies 
fen Schloͤſſern und Batterien zu entfernen, und 
durch andere Truppen zu erſetzen. Dieſe Maaßre⸗ 
gel, welche früher nie zur Ausführung gebracht 
werden konnte, ſo lange die Janitſcharen beſtan⸗ 
den, ward diesmal ohne allen Widerſtand bewerk⸗ 
ſtelliget. Huſſein Paſcha hatte bereits die unruhig⸗ 
ſten Köpfe entfernt, und hierauf Vefehl ertheilt, 
daß alle jene Individuen von den Garniſonen, wel⸗ 
che nicht in hieſiger Gegend anſͤͤßſg und verheira⸗ 
thet ind, in ihre Heimath zurückgeſchickt werden 
ſollten. Sie wurden auch ohne Schwierigkeit aus⸗ 

eſchieden, und eingeſchifft. Am 30. Juni begad 
ch der Seraskier ſelbſt, ſammt den zwei andern 


U 


am Bosphorus commandirenden Paſcha's, nach 
Bujukdere, um die ndthigen Vorkehrungen zu tref— 
fen. Statt der Jamaks wurden mehrere hundert 
Kanoniere, und Truppen von der Umgebung des 
Seraskiers in die Schloͤſſer und Batterien vertheilt, 
wo fie ohne Anſtand aufgenommen wurden; doch 
blieb während dieſer Operation ein hinlaͤngliches 
Obſervations-Corps in der Nähe aufgeſtellt. 

Die Werbungen fuͤr die regulairen Truppen und 
die Waffenuͤbungen derſelben werden mit größter 
Thaͤtigkeit fortgeſetzt; letzteren wohnt der Sultan 
ſelbſt bfrers bei. Zu Unterbringung der Truppen 
ſollen mehrere große Kaſernen erbaut werden; eine 
bei Daud Paſcha, andere bei Kara Agadſch, Lewend⸗ 
tſchiftlik und Skutari; der Bau der erſten hat be⸗ 
reits begonnen; Arbeiter von allen Nationen ſind 
dazu aufgeboten worden. Um jede Erinnerung an 
das Janitſcharenkorps zu vertilgen, wird auch das 
bekannte Janghin-Köſchk oder der Feuerthurm auf 


dem ehemaligen Hotel des Janitſchaten-Aga, wel⸗ 


ches nunmehr zur Wohnung des Mufti und der bei⸗ 
den Kadiaskere beſtimmt iſt, abgetragen, und ein 
neues im Eski⸗Serai (alten Serail), wo der Ge: 
raskier fein Hauptquartier aufgeſchlagen hat, erbaut 
werden. Die Fahne des Propheten ift noch immer 
im Serail aufgepflanzt, wo auch die Miniſter mit 
wren Bureaux, unter Zelten ſitzend, die Staats⸗ 
geſchaͤfte beſorgen. N N f 

Eine Maaßkegel, welche nicht geringes Auffeben 
erregte, weil fie einen der befannteften und früher 
einflußreichſten Miniſter der Pforte betraf, iſt die 


Abſetzung und Verbannung Sadik-Efendi's, vormaz, 


ligen Reis- Efendi's und zuletzt Intendanten der 
Stüdgießerei. Er wird beſchuldigt, einem der ver⸗ 
urtheilten Janitſcharen⸗Offiziere in feinem Hauſe 
uflucht gegeben zu haben; es iſt jedoch wahrſchein⸗ 
icher, daß andere Rückſichten dieſe Strenge ver— 
anlaßten, indem ſich Sadik, nebſt Huſſein Bei, je⸗ 
derzeit als Gegner des gegenwärtig herrſchenden 
9 gezeigt hatte. 
ie 
zen lauten ſehr befriedigend für die Pforte; in Adria⸗ 
nopel, Bruſſa und Smyrna iſt die Abſchaffung des 
Janitſcharenkorps ohne die mindeſte Schwierigkeit 
vor ſich gegangen und in Smyrna insbeſondere hat 
ſich die öffentliche Meinung ſehr deutlich zu Gunſten 
der neuen Ordnung ausgeſprochen, wodurch es dem 
dortigen Paſcha leicht wurde, die Entwaffnung der 
nitſcharen, und die Vernichtung ihrer Regiment⸗ 
Jachen zu bewerkſtelligen. 


Nachrichten aus den naher liegenden Provin⸗ 


Eine Abtheilung der Flotte des Kapudan⸗Pa 
aus 25 Kkiegsſchiffen beſtehend, iſt — 4. N 
von den Dardanellen unter Segel gegangen. Man 
glaubt jetzt, daß die erſte Unternehmung des Ka⸗ 
pudan Paſcha gegen Samos gerichtet ſeyn dürfte, 
deſſen Bewohner, Nachrichten aus Smyrna zufol⸗ 
ge, ſehr geneigt ſeyn ſollen, ſich auf annehmbare 
Bedingungen zu unterwerfen. Die Zahl der Bewaff⸗ 
neten auf jener Inſel ſoll uicht mehr als einige Hun⸗ 
derte betragen. Die Chefs, namentlich Logotheti, 
bekanntlich der erſte Urheber des Ungluͤcks, welches 
die Juſel Scio betroffen hat, find nur auf Mittel 
bedacht, ſich ſelbſt im Augenblicke der Gefahr in 
Sicherheit zu bringen. Logotheti halt zu diefem Ber 
hufe ſtets ein Fahrzeug in Bereitſchaft, um bei Aus 
näherung der Türkiſchen Flotte ſogleich die Flucht 
ergreifen zu konnen. 

Der General, Marquis von Paulucei, Oberbe⸗ 
fehlshaber der K. K. Marine und zu gleicher Zeit 
K. K. Seemacht in den Gewoͤſſern des Urchipelaandr 
iſt am 30. Juni am Bord der K. K. Fregatte Bel⸗ 
lona auf der Rhede von Smyrna angekommen. 
Dort find gegenwärtig fünf fremde Eskadren vers 
ſammelt; nämlich, außer der Oeſtreichiſchen, die. 
Franzöſiſche, unter dem Contreadmiral de Rigny, 
die Engliſche, unter dem Admiral Neale, aus E 
Linienſanffe, 5 Fregatten und mehreren Briggs und 
Korvetten beſtehend; die Amerikaniſche unter Come 
modore Rodgers, welcher 1 Linienſchiff von 80 Kas 
nonen, 1 Fregatte, 2 Korvetten und 2 Goeletten 
unter ſeinen Befehlen, und, wie man verſichert, 
den Auftrag von ſeiner Regierung erhalten hat, Uns 
terhandlungen mit der Pforte über einen Handels— 
Traktat anzuknüpfen; endlich iſt auch die Sardin. 
Eskadre unter Commando des Cavaliere Serra, be⸗ 
ſtehend aus 1 Fregatte, einer Korvette und 1 Brigg 
auf der Rhede von Smyrna erſchienen. 

Die von den Commandanten der Europaiſchen, 
namentlich der Franzbſ. und Engl. Eskadren neuer“ 
lich ergriffenen, ſtrengen und nachdrücklichen Maaß⸗ 
regeln gegen die fortwährend zunehmende Piraterie 
der Griechen, haben endlich die Exccutiv-Deputa⸗ 


tien zu Napoh di Romania bewogen, ihrerfeit 


unterm 27. Mai (8. Juni) eine Verordnung zu ers, 
laſſen, deren Zweck dahin geht, dieſem 2 
Einhalt zu thun. Nach Art. 1. dieſer Verordnung 
hat kein anderes Fahrzeug, außer denen, welche zur 
Griech. Flotte gehbren, das Recht, die Kriegs flag⸗ 
ge der Nation zu führen, oder in den Griechiſchen, 
ſowohl als in den benachbarten Meeren auf Kape⸗ 


Bei auszulaufen. Im Art. 2. wird allen, * 
waffneten Fahrzeugen, welche zur Griech. Ben 
gehören, und außer ihren Dieuſtpapieren, rege 2 5 
ige Kaper oder Blokadebriefe don ee 5 
gierung bei ſich haben, oder durch eine beſon ers 
Erlaubniß des Aomals hiezu aukoriſirt find, un⸗ 
terſagt, neutrale Schiffe anzuhalten, wenn diefe 
nicht Lebensmittel, Kriegsmunitlon oder irgend 
einen Kriegs : Contrebande: Artikel einem Orte auf 
feindlichem Gebiete, der Flotte, den Armeen, oder 

Feſtungen der Feinde zuführen. Dem Art. 3. 
zufolge, ſollen nach Bekauntmachung gegenwaͤrti⸗ 


ger Verordnung als Piraten betrachtet werden: 1) 


lle diejenigen, welche, ohne zur Griech. Flotte 
zu gehören, auf Kaperei auslaufen; 2) ger ae 
ahrzeuge, die, wenn fie auch zur Flotte gehoͤren, 
außer ihren DieAtpapieren, nicht mit regelmäßigen, 
von der dregierung ausgefertigten Kaperbriefen, oder 
mit einer beſondern Erlaubuiß des Admirals verſe⸗ 
zen find; Alle kleinen als Kaper ausgeruſteten 
rzeuge, die unter dem Namen Miſticks, Prah⸗ 
men oder Kleftrinen bekannt find, Der Art. 4. bes 
fiehlt den Lokalbehorden auf den Inſeln und Kuſten 


Griechenlands, und den Griech. Kriegsfahrzeugen, 


die mit regelmaͤßigen Papieren verſehen ſind, alle 
Fahrzeuge, die nach dem vorhergehenden Artikel als 
Piraten betrachtet werden, anzuhalten, und nach 
Nauplia zu führen. Im Fall eines Widerſtandes 
von Seiten dieſer Raubſchiffe, ſollen fie verfolgt, in 
den Grund gebohrt oder verbrannt, und die Manns 
ſchaft derſelben nach Nauplia geſchickt werden. Im 
Art. 5. wird der Bau von Prahmen, Kleftrinen 
und andern derlei Fahrzeugen, welche offenbar zur 
Raubſchifffahrt beſtimmt find, von Vekanntma— 

ung gegenwaͤrtiger Verordnung an, ausdruͤcklich 
derboten, und denjenigen, welche dergleichen Bau⸗ 
ten unternommen haben, bei Geld: und Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe eingeſchaͤrft, ſelbe ſogleich einzuſtellen, und 
uͤnftigbin keine neuen zu unternehmen. Wenn die 
Gemeinden auf den Inſeln oder au den Küsten, wo 
dergleichen Fahrzeuge gebaut werden, dies nicht 
verhindern, ſollen ſie gleichfalls mit einer Geldſtra⸗ 
fe belegt werden. Nach Art. 0. ſollen alle Fahrzeu⸗ 
ge unter neutraler Flagge, welche Kriegs⸗Contre⸗ 
dande⸗Artikel führen, und von Fahrzeugen, die zur 
Griech. Flotte gehbren, und dem Art. 2. gemäß, 
mit regelmäßigen Kaper- oder. Blokadebriefen ver⸗ 
fehen find, genommen werden, unfehlbar nach dem 

rte, wo das Priſengericht feinen Sitz hat, zur Uns 
terſuchung und Entſcheidung des vorliegenden Fal⸗ 
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les, geführt werden. Wenn diejenigen, welche 
dergleichen Fahrzeuge genommen haben, che fie fels 
be vor das Priſengericht führen, oder ehe die Ente 
ſcheidung diefes Gerichtshofes erfolgt iſt, Hand an 
die Ladung legen, fie verſchleppen, oder den Kapis 
tuin, die Mal roſen oder die Paſſagiere des genom— 
meuen Fahrzeugs verwunden, ſollen fie nicht blos 
jedes Kaper-Alſpruchs, den fie haben könnten, ver⸗ 
luſtig, ſoncern auch als Piraten vetrachtet, und den 
vou den Geſetzen verhängten Strafen unterworfen 
werden. Eudlich nach Art. 7. ſoll gegenwärtige 
Erklärung den Admiralen und Schiffs⸗Comman⸗ 
danten der neutralen Mächte im mittelländiſchen 
Meere mutgetheilt, und ſelbe aufgefordert werden, 
ihrerſeus mitzuwirken, den Mißbraͤuchen Einhalt 
zu thun, und den Naubereien ein Ziel zu ſetzen, wel⸗ 
che den allgemeinen Unwillen gegen die ganze Grie⸗ 
chiſche Nation erregen, obwohl die Wirkungen dere 
ſelben nicht blos den Handel der Neutralen, ſon⸗ 
dern auch den der Griechen beeinträchtigen, deren 
Käufer, Eigenthum und ſelbſt Leben häufig von 
dieſen Seeraubern gefaͤhrdet werden. . 
Nachrichten aus Smyrna vom 19. Juni erzähe 
len: „Nach Berichten aus Morea war Ibrahim 
noch nicht in die Ebene von Argos hinabgeſtiegen. 
Alſo herrſchte zu Napoli di Romania noch Webers 
fluß; Fleiſch und Gemüſe waren nicht theurer als 
in Smyrna. Die neue Priſenkommiſſion ſchien 
mehr Biltigkeitögefühl zu zeigen. Goura war fort 
während Meiſter von Athen; der Paſcha von Mes 
groponte ſoll ihm einen ſchriftlichen Befehl, Quar⸗ 
tiere für ihn zu bereiten, zugeſchickt, Goura aber 
dieſe Pralerei in aͤhulichem Tone beantwortet ha⸗ 
ben. Es heißt hier, unſer Paſcha wolle bei Scas 


la-uuova cin Lager bilden: mau weiß nicht, iſt es 


gegen Samos beſtimmt, oder nur eine Kriegsliſt, 
um die Aufmerkſamkeit der Griechen irre zu leiten. 
— Im Archipel ſoll eine Oeſtreichſche Eskadre von 
22 Schiffen mit 1800 Mann Truppen angekom⸗ 
men ſeyn, um von der Gtiechiſchen Regierung wen 
gen der ſeit 15 bis 20 Monaten der Oeſtreichſchen 
Handelsſchiffahrt zugefügten unzähligen Beleidie 
gungen Genugthuung zu verlangen.“ 

. e e e. j 

Paris deu 29. Juli. Vorgeſtern hatten der 


Fuͤrſt von Polignae, diesſeitiger Geſandter in Lon⸗ 


don, und der an unſerm Hofe akkreditirte Spani⸗ 
jede Geſandte Audienzen bei Sr. Majeftät, Hier⸗ 
auf arbeitete der König eine Stunde mit dem Mi⸗ 
niſter des Auswaͤrt igen. 
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Die Abſtimmung des Pairsgerichts wird diesmal 
etwas lang dauern, denn es wird Über jeden einzel⸗ 
nen der in der Sache verwickelten Perſonen einzeln 
abgeſtimmt. Vorgeſtern wurde mit den Verdachts⸗ 
gründen wider den Grafen Vordejoulle der Anfang 
gemacht; die meiſten Pairs, die bis jetzt geſtimmt 
haben, unterſtützen die Antraͤge des Genekalproku⸗ 
rators. Der Erzbiſchof von Hermopolis und der 
Marſchall Molitor follen es ſich ganz beſonders ha⸗ 
ben angelegen ſeyn laſſen, den damaligen Kriegs⸗ 
miniſter, es von Belluno, von allem Verdacht 
zu reinigen. Der Exminiſter Laink hat nachdruͤck⸗ 
lich gegen die Verpflegungsvertraͤge geſprochen; deſ⸗ 
fen ehemaliger College Pas quier, Herr v. Kergor⸗ 
lay und der Vicomte Dubouchage drangen auf eine 
noch gründlichere Unterſuchung der Sache. Die 
Deliberation dauert fort. k 3 
Ein neues ſchreckliches Beiſpiel, wohin die Ver⸗ 
wahrloſung des Landvolkes, in Beziehung auf den 
Unterricht, führt, wird von den Öffentlichen Bär: 
tern mitgetheilt. Am 30. Juni wurde ein Mäd⸗ 
chen, Marie Lavielle, in der Commune Mees (De⸗ 
part. der Landen) bei der Feldarbeit krank und von 
ihren Verwandten unter heftigen Nervenzufäͤllen 
nach Hauſe gebracht. Man rief den Arzt von Dax, 
welcher dem Maͤdchen zur Ader ließ, ohne daß ihr 
Zuſtand beſſer wurde. Pierre Lavielle holte jetzt ei⸗ 
nen, wegen geheimer Künſte berühmten, Mann 
aus einem benachbarten Dorfe. Dieſer erſchien 
mit einem Lorbeer mit geweihtem Waſſer, hielt in 
feinen Handen das Buch des Albertus magnus, 
rief die Geiſter der Luft herbei, und verſicherte zu⸗ 
letzt, daß ein 22jähriges Maͤdchen, Marie Laſalle, 
welche in demſelben Dorfe wohnte, die Kranke be⸗ 
hext habe. M. Laſalle, die das Ungewitter uͤber 
ihrem Haupte nicht kannte, kam denſelben Abend 
zur Kranken, und bot ſich gutmüthig an, die Nacht 
dei ihr zu wachen. Man nahm dies nicht an, und 
ſtieß ſie unter Drohungen, die ſie nicht verſtand, 
Hauſe hinaus. Den andern Tag ließ ſie P. 
ielle durch einen andern Bauer, Namens Laco⸗ 
ſte, wieder zu der Kranken rufen. Sobald ſie her⸗ 
ein war, wurden die Thüͤren verſchloſſen, man er⸗ 
Haͤrte ihr, daß man genau wiſſe, daß fie eine He⸗ 
xe fer, die es der Kranken angethan habe. Da fie 
auf die Aufforderung, die Kranke auf der Stelle ge⸗ 
ſund zu machen, nur mit der Betheurung antwor⸗ 
tete, daß fie ganz unſchuldig fer, gab man ihr 
ße und Stockſchlage. Allein dies war das 
Vorſpiel einer weit ſchrecklicheren Scene. Während 


Lavielle der Unglücklichen den Mund zuhielt 
Lacoſte Stroh, warf es auf den u — cn 
es an. Der eine faßte Marien bei den Füßen, der 
andere bei den Armen und beide hielten ſie über das 
Feuer. In aller Augſt verſprach Marie, die Krane 
fe auf der Stelle zu heilen. Man brachte fie an 
das Bett, und da die Kranke, was ſie bisher noch 
nicht gethan hatte, zu ſprechen anfing, glaubte 
man um fo mehr, daß M. Laſalle geheime Zaubers 
kraͤfte beſitzt. Man drang in fie, die Heilung auf 
der Stelle zu vollenden, und da fie aufs neue bes 
ſchwor, daß ſie dazu keine Macht habe, hing man 
fie wiederum Über dem Feuer auf. Faſt erſtickt 
und ganz verbrannt nahmen die beiden Bauern die 
Ungluͤckliche endlich fort und warfen fie vor die 
Thür. Hier erholte fie ſich und mitleidige Nach⸗ 
barn trugen fie in ihre Wohnung. Die Gerichtäbes 
hoͤrde nahm von dem Vorgang Kenntniß und ge⸗ 
genwärtig befinden ſich die Uebelthaͤter in gefaͤngli⸗ 
cher Haft. a 
Herr v. Montloſier hat feine neue Swift wider 
die Jeſuiten und den Ultramontants mus in der Ges 
ſtalt einer förmlichen Denunciakton bei der Cour⸗ 
Royale und bei dem Generalprokurator niederge⸗ 
legt. Hiernach besteht in Frankreich ein religidfes 
und politiſches Syftem, welches dahin ſtrebt, die 
Religton, die geſellige Ordnung und den Thron u 
zuwaͤlzen; daſſelbe ſoll auf folgenden vier Plagen 
beruhen: 1) Ein Syſtem von religidſen und polifis 
ſchen Congregationen, die in ganz Frankreich vers 
breitet ſeien; 2) Verſchiedene Anſtalten der verhaß⸗ 


ten und verbotenen Geſellſchaft der Jeſuiten; 3) 


Dem mehr oder minder öffentli 
Bekenntniß ultramontaner L Sun 33 
füchtigen Geiſte der Prieſter, der ſich durch ihre ſte⸗ 
Gere Führt art, e eee lien 
ie Etoile fahrt for ren v. f 
Salaten 0 be 405 5 e Montloſier als einen 
Von vielen Gegenden Frankreichs gehen Nach⸗ 
richten über mannichfache durch Stürme und Ha⸗ 
gel angerichrefe Schäden ein. Ganz Europa ſcheint 
in dieſem Jahre ungewöhnlich ſtark von diefen Pla⸗ 
gen heimgeſucht worden zu ſeyn. 


Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Pro. 63. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
Dom 9. Auguſt 1826.) 


r de 8 8 Dt Contre 

Der Moniteur theilt einen Ber! dontre⸗ 
Admirals Rigny, Befehlshabers der Franzbſ. Sta⸗ 
tion in der Levante, aus Milo vom 19, Juni 1826, 
mit. Er meldet darin, daß es ihm gelungen iſt, 
auf der Juſel ch 14 Griech. Seeraͤuberſchiffe 
erſtbren. v urch einen glücklichen Zufall, heißt 
2 gedachtem Berichte, erſchienen wir an der 
wo die Stadt liegt, im Augen⸗ 


iße der Juſel Ar 
ie wo der brave Canaris mit einer großen An⸗ 


Rauber handgemein geworden war, weil 
, daß fee Landsleute ſolches Handwerk 
treiben, gedroht hatte, ihre Fahrzeuge zu verbren⸗ 
nen. Beim Anblick unſerer Fregatten ergriffen die 
Secrͤuber die Flucht, und C anaris kam ſogleich an 
Bord meines Schiffs, um uns fuͤr den ihm ohne 
unſer Vorwiſſen 
er 28 in er größten Gefahr.“ Herr von Rigny 
hat ferner die auf den Werften liegenden, fuͤr die 
Seeräuber im Bau begriffenen Prahmen verbren⸗ 
nen laſſen und iſt dabei von den angeſehenſten Ein: 
wohnern der Inſel unterſtuͤtzt worden, welche ihm 
ür den ihnen geleifteren Dienft den lebhafteſten 
Dank apſtatteten. Am Schluß des Berichts heißt 
es: „Ich babe die beſtimmte Hoffnung, daß die 
von unfern Schiffen und von der Engl. Station ſta⸗ 
tuirten Exempel die Folge haben werden, daß die 
Seeraͤuberei abnehmen wird; ganz aufhören wird 
ſie ſchwerlich, ſo ar gegenwaͤrtige Kampf 
fortdauert, denn es i aͤußerſt ſchwierig, die für 
die allgemeine Sache ausgerüſteten Schiffe von den 
Seeraͤubern zu unterſcheiden, und um die Verthei⸗ 
digungsmittel der Griechen nicht zu ſchmaͤlern, neh⸗ 
men wir oft Anſtand, ſehr verdaͤchtige Fahrzeuge 
zu zerſibren.“ 7 

ER RR ji 
Madrid den 17. Juli. Der Königin hat das 
Kapitel zu Cuenca ein werthvolles Kaͤſtchen mit 
45,000 Fr. in Gold geſchenkt, welche unter die Ars 
men vertheilt werden ſollen. “ 
Die Hitze war hier am 12. Juli 29 Grad und 
barüber. ae 
Dias Reglement für bie ropaliſtiſchen Freiwilligen, 
deſſen Erſcheinung aus verſchiedenen unerheblichen 
Gründen verzogert worden, ſoll nun endlich im 
Drucke ſeyn. a 


geleiſteten Dienſt zu danken, denn M 


. 


Ungeachtet des durch die neueſten Ereigniſſe in 
Portugal bewirkten Aufſehens, herrſcht in den 
Schritten der Regierung die größte Mäßigung. Die 
Polizei beſchraͤnkt Niemanden in der Freiheit der 
Rede, und Herr Recacho hat ſogar den Polizei-In⸗ 
tendanten der Provinzen vorgeſchrieben, keinen ſei⸗ 
ner Reden halber zu beunruhigen, und blos die 
Handlungen von Perſonen, die für die Regierung 
keine ſonderliche Zuneigung zu haben ſcheinen, aufs 
merkſam zu beobachten. Indeſſen theilen manche 


Mitglieder der Regierung dieſe weiſe Anſicht nicht; 


eine, Partei im Staatsrath, an deren Spitze Erro 
und Pio Elizalde ſtehen, räth in jeder Sitzung ſtren⸗ 
ge Maaßregeln an, die aber mit den Rathſchlaͤgen 
wenig übereinſtimmen, welche der Geſaudte eines 
verbuͤndeten Nachbarſtaates (Frankreich) unſerm 
Niniſterium des Auswärtigen taglich zukommen 
läßt. Der verlangte Bericht über die Folgen, wels 
che die Einführung der Portugieſiſchen Conſtitution 
auf unſer Land haben konnte, wird vermuthlich 
vor dem 15. Auguſt nicht vollendet ſeyn. Der Durche 
gang von Kourieren von Paris und Liſſabon iſt noch 
immer ſehr ſtark. N 

Den 12. fand man an der Kavalleriekaſerne zu 
Vicalvaro (eine Stunde von hier) folgenden An⸗ 
Gach : will der König wiſſen, was feine Königliche 

arde ift, ſo ſchicke er fie nach Portugal, — Man 

hat 3 Offiziere und mehrere Unteroffiziere verhaftet. 

f or t u g d . 

Liſſabon den 13. Juli. Die Proklamation der 
Verfaſſung und die Austheilung einer Menge von 
Exemplaren ift erfolgt. Die Ruhe der Hauptſtadt 
iſt durch nichts geftdrt worden. 

Die Portugieſiſche Verfaſſung ſtimmt in ihren 
Grundgedanken, ſo wie in der ganzen Oekonomie 
der Abfaſſung mit der Braſilianiſchen überein. Dies 
ſelbe Abſtufung der Gewalten, dieſelben Jnſtitutio⸗ 
nen und Gewaͤhrleiſtungen. Der Text enthält in 
beiden Charten dieſelben Abſchnitte, und viele Ka⸗ 

itel ſind in der Anzahl der Artikel, jo die Artikel 
ſelbſt, ihren Ausdrücken nach, mit einander voll⸗ 
kommen einerlei. Der weſentlichſte Unterſchied aber 


iſt die Aufrechthaltung des monarchiſchen Prineips 


und die Erhaltung des Beſtehenden in unſerer Charte. 
Die Weigerung des Königs, einem Beſchluß der 
Cortes ſeine Sanktion zu geben, iſt von abſoluter 


— 


Wirkung, während fie in Braſilien (ähnlich der 
Verfaſſung der Span. Cortes) nur ſuspenſiver Art 
iſt. Der König ernennt Pairs in unbeſtummter 
Zahl, während der Kaiſer von Braſilien aus einer 
geſchloſſenen Wahlliſte die Senatoren waͤhlt. Die 
Pairs ſind erblich. Hiedurch erlangt die Portugie⸗ 
ſiſche Ariſtokratie gleiche Feſtigkeit als die Engliſche 
und Franzoͤſiſche. Die Thronerbin kann ſich nie 
mit einem Ausländer. vermaͤhlen, und nach Erld⸗ 
ſchung der Dynaſtie geht die Krone auf eine Seiten⸗ 
linie er In Braſilien waͤhlt in dieſem Falle die 
Generalverſammlung ein neues Herrſcherhaus. Die 
Beſtimmungen der Brafil, Couſtitution, wonach die 
Zahl der Staatsraͤthe nicht über 10 ſeyn darf und 
die Lande und Seeoffiziere nur mittelſt eines Erfennts 
niſſes der befugten Gerichtshöfe ihrer Anſtellung 
verluſtig gehen können, fehlen iu der uuſkigen. Der 
Ausdruck: „ohne von einer Cenſur abhangig zu 
ſeyn“ (Art. 179. F. 4. der Braſil. Verfaſſung) fin⸗ 
det ſich in der entſprechenden Stelle unſerer Ver⸗ 
faſſung (Art. 145. F. 3.) nicht wieder. „Dahinge⸗ 
gen fehlt in der Braſil. Verfaſſung die wichtige Ga⸗ 
rantie des Erbadels und deſſen Prärogative (Art. 
145. F. 31.) In Braſilien iſt jede Religion geduldet, 
in Portugal nur die katholiſche; blos den Fremden 
iſt jede abweichende Gottesverehrung vergdunt. Die 
jährlichen Seſſionen find bei uns einen Monat Fürs 
zer als in Braſilien. Von einer Aufhebung der 
Zünfte, wie dies in Braſilien der Fall iſt, finden 
wir in unſerer Conſtitution keine Spur. Die wich 
tige Initiative der Cortes uͤber die Abgaben iſt der 
des Engl. Parlaments, das alle Jahre Subſidien 
bewilligt, und die „Akte gegen die Meutereien ber 
Soldaten“ beſtaͤtigt, vollkommen ahnlich. 
Großbritannien. 

London den 29. Juli. Im Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten iſt geſtern Nachmit⸗ 
tag wieder e gehalten worden. 

Es ſcheint gewiß, 
ſacsenden Plan arbeiten, der ſehr leidenden Klaſſe 
der Manufakturiften und Fabrikanten, abzuhelfen. 
Der heutigen Times zufolge ſind allein in Lanca⸗ 
ſhire 300,000 geſunde Menſchen unbeſchaͤftigt. 

Der Ruſſiſche Geſandte, Graf Liewen, iſt hier 

ieder angekommen. 
we Allen, ein junger Nordamerikaner, der uns 
ter dem Admiral Miaulis dient, iſt mit Depeſchen 
‚für die Griechiſchen Agenten hieſelbſt, wie es heißt, 
die Abberufung derſelben enthaltend, hier einge⸗ 
troffen. 


daß die Miniſter an einem um⸗ 
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Das für Lord Cochrane eingerichtete Linienſchi 

von 74 Kanonen (früher ein — Oſtindiſchen if 
pagnie gehöriges Fahrzeug) hat mit einer vollftäns 
digen Beſatzung und mehreren Freiwilligen die An⸗ 
ker gelichtet. Man verſichert, daß die von hier 


abgegangene Diviſion unterwegs verſtärkt werden 


ſoll. Die beiden Dampfſchiffe waren bei ihrer Ab⸗ 
reiſe weder mit Moͤrſern, noch mit Haubitzen ver⸗ 
ſehen, allein ſie ſind ſehr feſt gebaut, und ſollen 
auch nur zum Ziehen der Kriegsſchiffe gebraucht 
werden. Dies iſt in der That, nach der Meinung 
der erfahrenften Seeleute, der beſte Gebrauch, der 
von dieſer Art Schiffe zu machen iſt, da ſie an ih⸗ 
ren Raͤdern zu verletzbar ſind. 


— 4 4 —ͤ— 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Breslau iſt Webers Freiſchütz von dem aka⸗ 
demiſchen Muſikvereine, welchen einige Mitglieder 
des Theaters unterſtützten, zum Beſten der noͤkh⸗ 
leidenden Griechen gegeben worden. 


Wohltätigkeit. 
Für die durch den Krieg verunglückten Griechen 
und deren Familien find ferner eingegangen: 
146) Theod. v. Sczaniecki, geſanimelt durch den 
Woyt in Chobieniec 17 Thlr. 5 fgr. 147) Buͤr⸗ 
germ. Laskowski in Neuſtadt, geſammelt 4 Thlr. 
21 far. 6 pf. Von Nro 146, und 147. zuſammen 
21 Thlr. 26 ſgr. 6 pf. f 
Poſen den 8. Auguſt 1826. 
Der Verein zur Sammlung von Beiträ⸗ 
gen für die Griechen. 


Theater = Anzeige. 

Fur die freundliche Aufnahme, welche ich waͤh⸗ 
rend meiner Anweſenheit bei 3 
wohnern hier in Poſen gefunden habe, erſtatte ich 
meinen wärmſten Dank, und um dem allgemeinen 
Wunſch des geehrten Publikums: Staber 's 
Reiſe⸗Abentheuer noch einmal zu ſehen, zu 
genügen, habe ich dieſes Luſtſpiel nebſt dem neuen 
Stucke: Der Lügner, der die Wahrheit 
ſpricht, Freitag den 11. dieſes zu meiner 
eee gewählt, und lade die edlen 
Bewohner ergebenſt ein. 

Poſen den 9. Auguſt 1826. 

„rer, 

Großherzogl. Badenſcher Kammer⸗Saͤnger und 

Schauſpielex. 1 


1 
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* Bekanntmachung. 

Der Graf Joſeph von Kwilecki zu —— 

blewo Samterſchen Kreiſes und ſeine 41 0. 

bar du den an 28. H. f. J, argen, am 
Jun . „ 

| — — 5 . 1 verlautbarten Ehevertrag, 


die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes uns 


a — — — 
— — 


— 9 
arl Johann Gerlach zu 
Der Gutöpächter Carl Joha Hai e 
ſtiane Juliane Bautz zu Karchowo beikiffe, has 
ben 1 den, vor dem Königl. Friedens⸗Gericht de 
Alſſa am 18. April d. J. errichteten Ehevertrag, die 
emeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes unter ſich 
ausgeſchloſſen. er 
oſe Juli 1826. 5 
a kön 191 Te: Land⸗Gericht. 
1. 
Bekanntmachung. 
Der juͤdiſche Kaufmann Herrmann Schiff 
und deſſen Ehefrau die Friedrike geborne Ben⸗ 
dir aus Wollſtein haben, nach einem vor Einſchrei⸗ 
tung der Ehe errichteten Vertrage die Gemeinſchaft 
der Güter ausgeſchloſſen, welches den beſtehenden 
. gemäß, zur öffentlichen Keuntniß ges 
Meſeritz den 8. Juni 1826. a 
Königl, Preuß. Landgericht. 


Fir- o A mia. ; 
Ueber das Vermögen des Ober⸗Appellatious⸗Ge⸗ 
richts⸗Raths Joſeph v. Kurowski iſt, in Folge 
deſſen Provokation auf die Rechtswohlthat der Güs 
terabtretung und den Antrag eines von feinen Glaͤu⸗ 
igern am 29. Mai d. J. der Konkurs erdffnet wor⸗ 
den. Es wird daher zur Liquidirung der Anfprüche 
an die Maſſe ein Connotations-Termin auf b 
den zaſten November cur.. 
vor dem Landgerichts⸗Rath Biedermann, früh um 
9 Uhr in unſerm Partheien⸗Zimmer anberaumt, zu 
welchem alle unbekannten Gläubiger, welche an den 
Gemeinſchuldner Anſprüche haben, vorgeladen wer⸗ 
den, um ſolche anzumelden, und deren Richtigkeit 
nachzuweiſen. Die Aus bleibenden werden aller ih: 
rer Rechte an die Maſſe für verluſtig erklart, und es 
wird ihnen ein ewiges Stillſchweigen gegen alle 
übrigen Gläubiger auferlegt werden. Denjenigen, 
welche am perſoͤnlichen Erſcheinen verhindert find, 


werden die Juſtiz⸗Commiſſarien Schulz, Niklowitz, 
Wilde und Lydtke, zu Mandatarien in Vorſchlag 
gebracht. 
Gneſen den 10. Juli 1826. 5 
Königl. Preußiſches Land: Gericht. 


Bekanntmachung. 

Mittwoch den 16. Auguſt 1826 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr werden in loco Sie⸗ 
Tierfi. be Schwerſenz, im Gehdfte des Pächters 
Morkowski 300 Stuͤck gepfaͤndete Mutterſchaafe 
Spaniſcher Race, an den Meiſtbietenden gegen ſo⸗ 


‚fortige baare Bezahlung Öffentlich verſteigert wer⸗ 
en. 4 j 


Poſen den 7. Auguſt 1826. 92 
8 Der Land⸗Gerichts-Referendarius 
v. Ran d o w, 
q. Commissarius. 


Bekanntmachung. 

Am 16. Auguſt cur. Vormittags 9 Uhr 
ſollen auf dem Hofe des Train-Depots bei Winia⸗ 
ry, mehrere unbrauchbare Feld— Equipage⸗ Stücke, 
als: wollene Decken, Beile, Riemenzeug ꝛc., an 
den Meifibietenden gegen gleich baare Bezahlung 
Öffentlich verkauft werden. 

Poſen den 5. Auguſt 1826. 

Königl. Train-Depot. 


— 28 
Ein in allen landwirthſchaftlichen Zweigen erfah⸗ 
rener, fo wie mit allen neuern Acker-Kultur⸗Me⸗ 
thoden bekannter Schleſiſcher Wirth offerirt ſeine 
Dienſte, Diejenige Gutsherrſchaft größerer Güter, 
welche hierauf reflektiren und einen Oberbeamten 
ſuchen ſollte, wird gebeten unter der Adreſſe Z. 24. 
poſtfrei in der Poſener Sete er een Anfrage 
zu machen, worauf ſich derſelbe melden wird. Zu⸗ 
leich wird bemerkt, daß er, ohne zu prahlen, eine 
uſterwirthſchaft und die noch wenig oder gar nicht 
bekannte doppelte landwirthſchafkliche Buchhaltung 
einführen würde, Durch dieſe Buchhaltung ſind nur 
deutlich die Vor⸗ und Nachtheile zu erſehen „und es 
iſt dadurch nur moͤglich, Verluſt und Gewinn genau 
5 ermitteln, indem die Produktionspreiſe der ver⸗ 
chiedenen wirthſchaftlichen Ge enſtaͤnde durch dieſe 
Buchhaltung nur an den Tag en koͤnnen. Es 
iſt einleuchtend, daß durch dieſe Ermittelung erſt der 
verſtaͤndige Wirth in den Stand geſetzt werden kann, 
zweckmaͤßige Abaͤnderungen und Abhuͤlfen zu treffen, 


und uͤberhaupt eine geregelte Bewirthſchatung ein⸗ 
zuführen, 8 f 
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Eine Tabaksdoſe, auf welcher ſich das Vildniß 
Cheiſti, gen Himmel ſteigend, auf gelbem Blech gras 
virt befindet, und mit einer goldenen Einfaſſung in 
Glas verfehen iſt, mit der Aufſchrift: Je sois la 
Vox, la Verite, et la Vie, iſt verloren gegangen. 
Durch unmerkliches Drehen des untern Thells zeigt 
ſich das ebenfalls auf gelbes Blech gravirte, Bild» 


niß Napoleons, mit gefalteten Händen bei mehrern 
Armaturſtücken vertieft — mit der Aufſchrift: 
‘Napoleon Empereur des Francois, mit einer 
goldenen Einfaſſung. Der ehrliche Finder dieſer 
Doſe beliebe ſolche gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung an den Kaufmann Hrn. Baumann am Markt 
No. 94. zu Poſen abzugeben. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu poſen 1826, 


a Khamſin (egyptiſch funfzig) Egyptens, der ungefähr 50 Tage um die Zeit des Aeguinoetlums 
herrſcht, iſt nach des Erzählung der neueften Reiſenden Hrn. Ruppels ein ſehr heißer elektriſcher Wind, 


der durch feinen mitgeführten Staub die Luft undurchſichtig macht, und ihm in den Gelenken un 


kelverbindungen viele Schmerzen verurſachte. 
5 Merkwürdig iſt noch die vorangehende 


us⸗ 


Erſcheinung der an den Köſten von Loango, dem Vorge⸗ 


birge der guten Hoffnung und einigen andern Orten der tropiſchen Zone herrſchenden Stuͤrme, Travados, 


Tornados oder Typhon genannt. 


Eine kleine, runde ſchwarze Wolke ſteigt vom Horizont, der uberall 


Har und heiter iſt, gegen den Zenith hinauf, breitet ſich plotzlich aus, es wird aus dem Tage Nacht und 
ein furchterlicher Sturm fährt aus dieſer Wolke herab und vernichtet alles, was ihn in feinem 
dert. Am Kap entſteht dieſe Wolke, Ochſenauge genannt, regelmäßig auf der Spitze des © 
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u. Auguſt. Barometer Thermom. | Fischbein-| Wind. Wetter. Bemerkungen. 

2 Stunde. e, , Hygrom. i 

. 
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